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Supervision punktet mit Forschung

Supervisions - Symposium in Villach
Vom 16. – 18. November veranstalteten das Institut für Erziehungswissenschaft und Bildungsforschung der Universität Klagenfurt gemeinsam mit dem Pädagogischen Institut des Bundes in Kärnten ein hochkarätig besetztes Supervisions-Symposium. Unter dem Motto „Innovativ forschen und beraten“ präsentierten prominente ForscherInnen innovative Projekte zur Evaluation von Supervision und Coaching. In zahlreichen Vorträgen und Workshops wurden hochaktuelle Beratungsansätze präsentiert und mit den anwesenden PraktikerInnen diskutiert.

Mit dieser Tagung wurde ein beispielgebender Dialog zwischen SupervisionsforscherInnen und PraktikerInnen weiter geführt, wie er für die Community der SupervisorInnen schon lange selbstverständlich ist. „Statt mit kurzlebigen Trends punktet Supervision mit fundierten Ausbildungskonzepten, ethischen Richtlinien und einem engagierten Austausch zwischen Theorie und Praxis“, so Mag. Ingrid Walther von der Österreichischen Vereinigung für Supervision.

Supervision im Dialog mit Wissenschaft und Forschung

In seinem Vortrag zum Verhältnis von Forschung und Beratung betonte Univ. Prof. Dr. Heintel, der sich an der Universität Klagenfurt unter anderem mit Interventionsforschung beschäftigt, dass es Aufgabe und Privileg der Wissenschaft sei den PraktikerInnen Hintergrundwissen zur Verfügung zu stellen und diese zu befähigen, ihren KundInnen fundiert Auskunft über ihr Tun geben zu können.

Dass dieser Prozess des Forschens und des Austausches mit der Praxis im Bereich von Supervision und Coaching längst im Gange ist, zeigte sich an spannenden Forschungsprojekten, die unter anderem von Univ. Prof. Dr. Heidi Möller von der Uni Innsbruck, Univ. Lektorin Dr. Brigitte Schigl von der Donauuniversität Krems und Dr. Brigitte Hausinger von der Universität in Kassel präsentiert wurden. Für innovative Formen der Dokumentation von Supervision und Beratungsprozessen plädierte auch der bekannte Schweizer Organisationsberater und Buchautor Univ. Prof. Dr. Gerhard Fatzer. Die von ihm unter anderem vorgestellten „Learning Histories“, die am Massachusetts Institute of Technology in Boston entwickelt wurden, zählen zur neuen Generation der von den anwesenden WissenschafterInnen präsentierten Modelle qualitativer und quantitativer Sozialforschung.

Die vielen Begegnungen zwischen WissenschafterInnen und PraktikerInnen auf dem Symposium in Kärnten machten deutlich, dass Forschung im Bereich der Beratung ohne Dialog mit der Praxis nicht auskommt und beide Teile vom Austausch profitieren. „Die Österreichische Vereinigung für Supervision unterstützt und forciert die Zusammenarbeit von Forschung und Praxis mit dem Ziel des permanenten Erkenntnisfortschritts für die Profession der Supervision und - vor allem - im Interesse unserer AuftraggeberInnen und KundInnen“, so Mag. Gerhard Liska, stellvertretender Vorsitzender der ÖVS.

Ein „who is who“ der Beratungs- und Supervisionsszene beim Symposium in Villach

90 SupervisorInnen, Coaches, OrganisationsentwicklerInnen und ForscherInnen aus Österreich, Deutschland und der Schweiz präsentierten sich und diskutierten miteinander im Warmbader Hof in Villach. Die Stadt Villach war vertreten durch Stadträtin und Wirtschaftsreferentin Mag. Hilde Schaumberger (SPÖ), als besonderer Gast konnte auch die Gründungsrektorin der pädagogischen Akademie Dr. Marlies Krainz-Dürr begrüßt werden.

Als Vortragende konnten unter anderem gewonnen werden: o. Univ. Prof. Dr. Herbert Altrichter (Johannes-Kepler-Universität Linz), Univ. Prof. Dr. Gerhard Fatzer (Institut Trias GmbH), Dr. Brigitte Hausinger (Universität Kassel), o. Univ. Prof. Dr. Peter Heintel (Alpen-Adria-Universität Klagenfurt), Univ. Prof. Dr. Heidi Möller (Universität Innsbruck), Prof. Dr. Winfried Münch (em. Prof. an der Fachhochschule Frankfurt am Main), Univ. Prof. Dr. Klaus Ottomeyer (Alpen-Adria-Universität Klagenfurt), Univ. Lektorin Dr. Brigitte Schigl (Donauuniversität Krems), Prof. Dr. Matthias Varga von Kibéd (Universität München) und Dr. Michael Worsch (Regisseur und Psychotherapeut).

Mitveranstalterin war neben den OrganisatorInnen Mag. Erika Mikula und Mag. Wolfgang Jansche vom Pädagogischen Institut des Bundes in Kärnten und Univ. Prof. Dr. Hannes Krall von der Universität in Klagenfurt auch die Österreichische Vereinigung von Supervision, vertreten durch ihren stellvertretenden Vorsitzenden Mag. Gerhard Liska.
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ÖVS sorgt für Qualität bei Supervision & Coaching 

Der österreichischen Vereinigung für Supervision, ÖVS, gehören 1.100 eingetragene SupervisorInnen in ganz Österreich an, die über hohe Beratungs-Kompetenz, fachliches Know-how und langjährige Praxis-Erfahrung in Sachen Supervision und Coaching verfügen. Sie alle haben sich zur Einhaltung strenger ethischer Richtlinien verpflichtet, um höchste Beratungsqualität sicherzustellen. Die ÖVS wurde 1994 gegründet und umfasst 9 Bundesländergruppen und 16 Ausbildungsstätten in ganz Österreich. www.oevs.or.at
Supervision und Coaching zielen auf Reflexion, Problembewältigung und das Erarbeiten von Lösungsstrategien im beruflichen Umfeld ab. Eng damit verbunden ist eine erhöhte Kommunikationskompetenz, Zufriedenheit, Motivation und Leistungssteigerung. 
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